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bzw. Geschäftsanteile anderer 
Gesellschaften verwaltet und da­
durch die betreffenden Unterneh­
men beherrscht. Die H. hat sich 
in den USA entwickelt und bildet 
eine Vorform des Trusts. Die ein­
zelnen kapitalistischen Unterneh­
men geben ihre Aktien der H. 
und erhalten dafür Aktien der H. 
Während die rechtliche Selbstän­
digkeit der einzelnen kapitalisti­
schen Unternehmen formal be­
stehenbleibt, geht die wirtschaft­
liche Selbständigkeit in bezug auf 
die Finanzierungspolitik, die Ab­
stimmung von Produktionspro­
grammen auf die Holding über. 
Mit der Bildung von H. erlangen 
die mächtigsten Finanzgruppen 
noch größeren Einfluß auf be­
trächtliche Teile fremden Kapi­
tals. Die H. existiert in mehreren 
Formen: Verwaltungsgesellschaft, 
Dachgesellschaft, Beteiligungsge­
sellschaft, Kontrollgesellschaft.

Humanismus: allgemein: Streben 
nach Menschlichkeit (Humanität) 
und menschenwürdiger Daseins­
gestaltung. Im weiteren Sinne die 
Gesamtheit jener Ideen und Be­
strebungen in der Geschichte der 
Menschheit, die, von der Bil- 
dungs- und Entwicklungsfähig­
keit des Menschen, von der Ach­
tung seiner Würde und Persön­
lichkeit ausgehend, auf die all­
seitige Ausbildung, die freie Be­
tätigung und Entfaltung seiner 
schöpferischen Kräfte und Fähig­
keiten sowie schließlich auf die 
Höherentwicklung der mensch­
lichen Gesellschaft, auf immer 
größere Vervollkommnung und 
Freiheit des Menschengeschlechts 
gerichtet sind. Die humanisti­
schen Ideen und Bestrebungen 
beruhen jeweils auf den konkre­
ten historischen Bedingungen 
einer Gesellschaftsformation und 
sind daher in ihrem Inhalt weit­
gehend durch die Interessen und 
Bedürfnisse der Klassen geprägt.

Zugleich gibt es aber auch ge­
meinsame Grundgedanken, wel­
che alle Formen des H. miteinan­
der verbinden. In groben Umris­
sen lassen sich antiker, bürgerli­
cher und sozialistischer H. unter­
scheiden. Der antike H. fand 
seine umfassendste und höchste 
Entwicklung in Griechenland 
(etwa seit 500 v. u. Z.). Er prägte 
seine Form besonders im griechi­
schen Bildungsideal, das eine all­
seitige Ausbildung der körperli­
chen und geistigen Fähigkeiten 
des Menschen anstrebte. Der bür­
gerliche H. entstand in der Zeit 
der Formierung der kapitalisti­
schen Gesellschaft zunächst als 
Renaissance-H„ der die klassi­
sche griechisch-römische Kultur 
wiederbelebte und sie als Mittel 
im Kampf gegen den Feuda­
lismus und die geistige Herr­
schaft der Kirche benutzte. Der 
bürgerliche H. wurde in der 
Aufklärung weiterentwickelt, die 
zugleich eine höhere Form des 
Kampfes gegen die feudale Ge­
sellschaft war. Der sozialistische
H. bildet eine neue Qualität in 
der Geschichte der humanisti­
schen Ideen und Bestrebungen, 
weil er untrennbar mit der histo­
rischen Mission der Arbeiter­
klasse als Schöpfer der von Aus­
beutung und Unterdrückung 
freien sozialistischen Gesellschaft 
verbunden ist. Er beruht auf den 
wissenschaftlichen Erkenntnissen 
des Marxismus-Leninismus, wes­
halb er nicht nur humanistische 
Forderungen erhebt, sondern zu­
gleich auch die Bedingungen 
ihrer Realisierung bestimmt. Um 
die freie, allseitige Entwicklung 
des menschlichen Individuums zu 
ermöglichen, muß die Arbeiter­
klasse die gesellschaftlichen Ver­
hältnisse grundlegend verändern 
und gemeinsam mit allen Werk­
tätigen die sozialistische Gesell­
schaft aufbauen. Der sozialisti­
sche H. ist daher wesentlich mit


